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Die Arbeiterſchaft hat den Kampf gegen die Negierung Daladier 
f aufgenommen 


Paris, 29. November. Die ſchon geſtern von der 
Regierung Daladier als Maßnahme gegen die ſeitens 


des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes wegen der ein⸗ 
schneidenden Rekrete der Regierung für Mittwoch ange⸗ 
ſetzten 24ſtündigen allgemeinen Prateſtſtreik angekſündigte 
„Requirierung“ der öffentlichen Verwaltung und Be⸗ 


triebe, mie Staats: und Kommunalverwaltung, Eiſen. 


bam, Untergrundbahn, Autobuſſe, Straßenbahnen, Poſt 
uſw., wurde heute durch Plakate bekanntgegeben. Die 
Plakate waren mit zwei Fähnchen verſehen, mie es bei 
Mobiliſierungsmaßnahmen üblich iſt. Die „Requirie⸗ 
rung“ wurde ab Dienstag mittag erklärt. 

Auf Anordnung der Regierung ſind die General⸗ 
ſekretäre der Eiſenbahnergewerkſchaften wegen einer 
Streikaufforderung an die Eiſenbahner zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen worden. Für derartige Ver⸗ 
gehen ſind Gefängnisſtrafen von 3 bis 5 Jahren vor⸗ 
Gejehen. 

Der Miniſter für öſſentliche Arbeiten empfing am 
Dienstag mehrere Abordnungen der Eiſenbahner, denen 
er nochmals den Standpunkt der Regierung darlegte. 
Die Gouverneure und Adminiſtratorxen der franzöſi⸗ 
chen Kolonien und der überſeeiſchen Gebiete haben von 
dem Kolonialminiſter die gleichen Anweiſungen zur 
Sicherſtellung der öffentlichen Dienſte erhalten, wie fie 
den Präfekten in Frankreich übermittelt worden find. 


Es werden große Anſtrengungen gemacht, es zu kei⸗ 
nem oſſenen Kampf zwiſchen der Regierung Daladier und 
der hinter dem franzöſiſchen Gemerkſchaftsbund ſtehenden 
Arbeiterſchaft kommen zu laſſen. Doch iſt die Situatian 
zurch die Sondermaßnahmen des Miniſterpräſidenten 
Daladier ſo verſchärft worden, daß mit einer Beilegung 
des Konlikts in letzter Stunde nicht zu rechnen iſt. 


Die Kammergruppe der ſozialrepublikaniſchen Union 
hat in einer Entſchließung die Regierung und die CGT 
erneut zu einer Vermittlungsaktion im Intereſſe des ſo⸗ 
alen Friedens aufgefordert. Der Vorſitzende der ſozial⸗ 
tepublikaniſchen Union, Froſſard, warnte in einem offe⸗ 
ten Brief den Miniſterpräſidenten Daladier vor dem 
fenen Kampf; die Aufgabe des Regerungschefs iſt nicht, 
zu ſiegen“, ſondern ſeine Gegner „zu beruhigen“. 

Auch die Spitzenorganiſation der franzöſiſchenFront⸗ 
ämpfervereinigung hat den Verſuch einer Vermittlung 
zwiſchen dem Gewerkſchaftsbund und der Regierung un⸗ 
ernommen. Am Dienstag fand eine Unterredung zwi⸗ 
ben einer Delegation des CGT-Gewerkſchaftsbundes 
und der Leitung der Frontkämpfervereinigung jtatt. Im 
Anſchluß an dieſe Unterredung erklärte der Generalſekre⸗ 
für der CGT, Jouhaux, daß die Lage unverändert ſei. 


Trotzdem hat die Frontkämpforvereinigung einen Aus⸗ 
ſchuß mit dem Auftrage eingeſetzt, die Vermittlung fort⸗ 
zuſetzen. 


Ino fizielle Kammerfitzung 
Eine Aufforderung Leon Blums an alle Abgeordneten 


Paris, 29. November. Der ſozialdemokratiſch⸗ 
Parteiführer Leon Blum ſarderte füntlühe franzöſi⸗ 
ſchen Abgeordneten telegraphiſch auf, ſich kom nenden 
Freitag — obwohl die Kammer von der Regierung nicht 
einberufen iſt — in einem im Gebäudekomplex der Kan⸗ 
mer gelegenen Saal zu einer Vollſitzung einzufinden. 

Leon Blum proteſtierte ſerner in einem offenen 
Brief an den Miniſterprüſidenten Daladier dagegen, daß 
die Regeirung ihre Nequifitionsversrönung mit einem 
Geſetz begründe, das die erſte Vollsfrontregierung unter 
der Miniſterpräſidentſchaſt von Leon Blum eingebracht 
und durchgeſetzt hat. Blum behauptet, man verfälſche 
den Sinn des Geſetzes, wenn man erklüre, auf ihn eine 
Remsifitionsvererdnung aufbosen zu können. Die Regie 
rungsncrordnung ſei illogal. Blum verlangt, daß Fein 
Schreiden durch die Rundſunkſender allen Franzoſen zur 
Kenntnis gebracht werde. 


Beginn des Generalſtreits 


Paris, 29. November. Die franzöſiſche Haupt⸗ 
ſtadt ſtand Dienstag um 6 Uhr abends bereits im Zeichen 
des für Mittwoch angeſetzten Generalſtreiks. Um bie 
Zeit haben die Zeitungsſetzer im Sinne der Anordnung 


ihres Verbandes die Arbeit niedergelegt, damit die mit 


dem Mittwochdatum verſehenen Provinzausgaben der 
Pariſer Zeitungen nicht mehr erſcheinen können. Auch 
die Zeitungskolportageorganiſation murde ftillgelegt, 
denn ihre Angeſtellten haben die Beförderung der Ze* 
tungen in die Provinz verweigert. 

Für 4 Uhr morgens iſt der Streik der Eiſenbahner 
ungeſetzt. Die Androhungen der Regierung ſollen nach 
Inſtrukttonen des Eiſenbahnerverbandes in der Weiſe 
beautwartet merden, daß die Eiſenbahner zwar zur Arbeit 
erſcheinen, jedoch an der Arbeitsſtelle in den ſogenannten 
italienifchen Streik treten ſollen. 

Im Induſtriebezirk Valenciennes, wo ſchon 
em Dienstag nachmittag mit der Proteſtaktion begonnen 
wurde, haben die Behörden verſchiedene Induſtriewerke 
Gruben und die elektriſche Zentrale durch Militär be⸗ 
ſetzen laſſen. 
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Nüftunas anleihe in England 


London, 29. November. Im engliſchen Unterhaus 
erklärte Schatzkanzler Simon, daß die britiſche Regierung 
brubſichtige, im nächſten Jahre eine neue Rüſtungs⸗ 
umleihe aufzulegen, da die Rüſtungsausgaben aus dern 
ordentlichen Staatsbudget nicht gedeckt werden können. 


Nücktritt und Austritt 
im Nichteinmiſchungsausſchuß 


London, 29. November. Nachdem der holländiſche 
Korſitzende des Nichteinmiſchungsbüros ſeinenPoſten nie 
dergelegt hat, iſt Schweden aus dem Unterausſchuß de 
Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ausgetre 
den, bleibt aber Mitglied des Nichteinmiſchungsaus⸗ 


ſchuſſes. 


Engliſche Regierung verlangt von Burgos 
Freigabe von Schiffen 


London, 29. November. Die engliſche Regierung 
hat bei der ſpaniſchen Aufſtands⸗Regierung in Burgos 
die ſofortige Freigabe zweier angehaltener griechiſcher 
Schiffe verlangt, die von England angekauftes Getreide 
aus Rumänien nach England transportierten 


Karpatho⸗ulrainiſche Erklärung 
Prag, 29. November. Der karpatho⸗ukrafniſche 
Innenminiſter Dr. Bacinſkty erklärte in einer Beſpre⸗ 
chung mit den Parlamentsberichterſtattern, im Innern 


der Karpatho⸗Ukraine herrſche Ruhe; nur ſeitens Terro⸗ 


riſten ſei Unruhe geſtiftet worden. Die karpatho⸗ukrai⸗ 
niſche Bepölkerung wolle im Staate der Tichechosſowakei 
leben. \ 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
Sozialer Foriſchritt in USA 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat 
ſich in den letzten Jahren eine erſtaunliche Wandlung im 
politiſchen und ſozialen Denken vollzogen. Bis 1982 
war die Union das Land, wo der Hochkapitalismus ſchran 
kenlos herrſchte. Einige wenige konnten reich werden, 
ein großer Teil des Volkes konnte ſich mit Mühe durchs 
Leben kämpfen, und ein ebenfalls großer Teil wurde im 
erbitterten kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskampfe erdrückt 
oder verſank im Elend der Arbeitsloſigkeit. Als dieſes 
Schickſal nicht nur einige Millionen, ſondern mehr als. 
die Hälfte des 120⸗Millionen⸗Volkes bedrohte, ſtanden 
die Vereinigten Staaten in einer ſchweren politiſchen 
Kriſe. Da trat Rooſevelt auf mit einem kühnen Aufbau⸗ 
programm. Er erlangte die Führung und verſuchte, 
durch Experimente auf dem Gebiete der Währungs⸗, 
Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik die Kriſe zu bekämpfen 
und den untern Volksſchichten zu helfen. Manches, was 
er unternahm, ſchlug fehl; manches mußte geändert und 
vorbeſſert werden. Aber das Volk faßte trotzdem Ver⸗ 
trauen, denn die Regierung tat wenigſtens etwas, um es 
aus dem Elend herauszureißen. Es geſchah vor allem 
auch vieles, das ſich als wirkſame Hilfe für das arbei⸗ 
tende Volk erwies und das die Regierungszeit Rooſe⸗ 
veits zu einem Markſtein in der Geſchichte der USA 
macht. In wenigen Jahren iſt in dem Lande des ex⸗ 
tremſten Liberalismus ein ſozialpolitiſches Syſtem ent⸗ 
ſtanden, das ſeinesgleichen ſucht. Wir erinnern an die 
Arbeitsloſenverſicherung, die Minimallöhne, die Vier⸗ 
zigſtundenwoche, die ausgedehnte Hilfe für die Bauern. 

Alle dieſe Maßnahmen wurden von der Hochfinanz 


und der von ahr abhängigen Hearſt⸗Preſſe ſcharf bekämpft 


und dutzende Male wurde der Ruin des Landes voraus- 
gejagt. Die bürgerlichen Zeitungen der Schweiz, die 
ihre Meldungen aus den Quellen der Hearſt⸗Preſſe be⸗ 
zogen, waren auf denſelben Ton geſtimmt und kündigten 
wiederholt an, das ganze Werk, das unter Rooſevelts 
Präſidentſchaft geſchaffen wurde, werde ſehr bald wieder 
vollſtändig verſchwinden. Das war eine arge Täuſchung. 
Von Wahl zu Wahl konnte Rooſevelt ſeine Stellung ver⸗ 
beſſern und ſein Werk feſtigen, und jetzt werden ſeine 
Ideen ſogar von ſeinen Gegnern übernommen. 

Obſchon die Demokratiſche Partei bei den diesjäh⸗ 
rigen Novemberwahlen eine Schlappe erlitten hat, 
glaubt kein Menſch mehr, daß dies das Ende der ſeit 
1933 eingeleiteten neuen Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik 
bedeute. Die „Neue Zürcher Zeitung“ läßt ſich jetzt aus 
Neuyork berichten: . 

„Die Republikaniſche Partei hat ihren Erfolg haupt⸗ 

jächlich dem Umſtand zuzuſchreiben, daß fie die bisherigen 
Errungenſchaften des New Deal vollſtändig anerkannt 
hat. Die republikaniſchen Kandidaten redeten eine 
Sprache, die noch vor zwei Jahren in ihrem Munde un⸗ 
möglich geweſen wäre; ihre Programme unterſcheiden ſich 
von den humanitären und ſozialſchützleriſchen Reden des 
Präſidenten in keiner grundlegenden Weiſe. 
Vor zwei Jahren hat die geſamte einflußreiche Preſſe 
mit größter Entſchiedenheit gegen Rooſevelt Propaganda 
gemacht, und doch haben ſich die Maſſen von dieſer Pro⸗ 
paganda nicht beeinfluſſen laſſen und für Rooſevelt ge⸗ 
ſtimmt. 

Das ganze Land hat ſeine bisherigen Reformen al⸗ 
zeptiert; keine der ſehr vielen grundlegenden Reformen 
wird je wieder rückgängig gemacht werden.“ 

Wir können dieſes Urteil nach Berichten aus andern 
Quellen nur beſtätigen. Die amerikaniſche Arbeiterſchaft 
befürchtet nicht, daß die ſozialen Reformen wieder ver⸗ 
ſchwinden werden, ſelbſt wenn die Regierungsgewalt wie⸗ 
der an die Republikaner überginge. Es iſt heute ofſen⸗ 
bar ſo, daß es in den beiden großen Parteien der Demo⸗ 
kraten und Republikaner, die ſich ſtändig die Macht ſtrei⸗ 
tig machen, überzeugte Anhänger des neuen Kurſes gibt, 
natürlich auch Gegner; aber die Anhänger find in beidar 
Parteien in der Mehrheit, und erſt recht, wenn ſie ſich 
zuſammenfinden. Somit darf der gewaltige Fortſchritt 
den die Vereinigten Staaten ſeit 1933 gemacht haben, 
im weſentlichen als geſichert betrachtet werden. ' 

Wir glauben, daß die Aera Rooſevelts für Amerika 
von außerordentlicher Bedeutung iſt. Sie hat die De⸗ 
mokratie in den Vereinigten Staaten mächtig geſtärkt, 
viel mehr, als das durch hundert Reſolutionen geſchehen 
könnte. Sie hat ferner gezeigt, daß das Volk eine 


ere, entichloſtaue Politik wünſcht und attheißt 
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Der polniſch⸗ruſſiſche Handelsverkehr 
ſoll erweitert werden 


In der kommenden Woche wird in Warſchau eine 
ſowjetruſſiſche Handelsmiſſion eintreſſen zweiks Beſpre⸗ 
chung der erſten Schritte zur Erweiterung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Somjetrußland. Die 
Arbeiten der polniſchen und ſomjetruſſiſchen Vertreter 
ſollen in beſchleunigtem Tempo geführt werden. Das 
Ergebnis der Verhandlungen wird in einem beiderſeiti⸗ 


Schnelles Tempo für den Kriegsflottenbau gefordert. 


Die polniſche See- und Kolonialliga, welche in die⸗ 
ſer Tagen ihr 20jähriges Beſtehen feiert, benutzt dieſe 
Gelegenheit zu neuer Propaganda für ihre Forderungen. 
Die Erklärungen und Werbeartikel der Liga verlangen: 
„Eine polniſche Kriegsflotte muß in demſelben Tempo 
gebaut werden wie Gdingen und das Zentrale Induſtrie⸗ 
revier“, und ferner wird die Forderung nach eigenem 
Kolonialbeſitz für Polen wiederum erhoben. 

An den Kundgebungen beteiligten ſich auch azhlreiche 
höhere Staatsbeamte. 


Die Eheleute Grünspan verurteilt 


Paris, 29. November. Das Pariſer Strafgericht 
verurteilte am Dienstag das Ehepaar Abraham und 
Chana Grünſpan, das ihren Neffen, der den deutſchen 
Geſandtſchaftsrat vom Rath erſchoß, bei ſich beherbergt 
hatte, zu 4 Monaten Gefängnis und 100 Franken Geld⸗ 
ſtrafe wegen Vergehens gegen die fremdenpolizeilichen 
Vorſchriften. 


Juden das Betreien der Straßen verboten 


Berlin, 29. November. Aus der Erwägung her⸗ 

daß die Juden an der „Solidarität des deutſchen 
Volkes“ keinen Anteil haben, hat der Chef der Sicher⸗ 
heitspolizei eine Anordnung getroffen, die am 29. No⸗ 
ve nber im Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanzeiger ver⸗ 
öfſentlicht wurde, nach der den Juden deutſcher Staats⸗ 
angehörigkeit und den ſtaatenloſen Juden das Betreten 
der Straßen und Plätze am Tage der „nationa en Soli⸗ 
darität“ unterſagt wird. Die Verordnung legt den ge⸗ 
nannten Perſonen die Verpflichtung auf, ſich bis 20 Uhr 
in den derzeitigen Wohnungen aufzuhalten, und enthält 
die Androhung von Strafmaßnahmen für den Fall der 
Zuwiderhandlung. 


Fuß balländerſpiel Holland — Deuiſchland 
verbolen 


Rotterdam, 29. November. Der Bürgermeiſter 
dun Rotterdam, Oud, hat das für den 11. Dezember 
nich Rotterdam angeſetzte Fußball⸗Länderſpiel Holland 

Deutſchland mit der Begründung, daß mit Demonſtra⸗ 
tionen zu rechnen ſei, verboten. Der Bürgermeiſter be⸗ 
zog ſich hierbei auf das holländiſche Gemeinderecht, daß 
dem Bürgermeiſter das Recht gibt, öffentliche Veranſtal⸗ 
tungen zu verbieten, falls Ruhe und Ordnung geſtört 
werden könnten. 


Der Aufruhr in Paläſtinn 
23 Araber und 2 Engländer in einem Geſecht gefallen. 


Jeruſalem, 29. November. Im Verlaufe der 
auch weiterhin mit Erbitterung geführten Kämpfe der 
Araber wurde am Dienstag in Nazareth eine Bombe un⸗ 
weit des von britiſchem Militär belegten Adriatik⸗Hotels 
und zwei weitere Bomben in das Hauptquartier der Po⸗ 
lizei geſchleudert, ohne jedoch jemanden zu verletzten. Für 
dieſe Taten wurden zahlreiche Araber feſtgenommen. In 
Tiberias wurde nach einer Durchſuchung des arabiſchen 
Wiertels acht Verhaftungen vorgenommen. 

Zu dem Geſecht bei Ummanzinat werden jetzt Ein⸗ 
zeltzeiten belannt. Sie beſagen, daß auf arabiſcher Seite 
23 Mann getötet wurden, während die Engländer 2 Tote 
und 7 Verletzte zu verzeichnen hatten. 

Nachdem ſich die Freiſchärler zurückgezogen hatten, 
wurde das Gelände vom Militär durchſucht. 


aus, 


Die Kolonialfrage 
Keine Ueberſührung britiſcher Gebiete 


London, 28. November. Der parlamenicriiche 
Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, Marquis of Duf⸗ 
ferin and Ava, hielt hier eine Rede, in der er u. a. 
ausführte, daß die britiſchegegierung keine Ueberführung 
britiſcher Gebiete unter die Oberhoheit anderer Staaten 
brabſichtige. Unter Bezugnahme auf die deutſchen Kolo⸗ 
nialanſprüche erklärte der Unterſtaatsſekretär u. a., es 
wäre eine trügeriſche Annahme ſeitens Deutſchlands, daß 
eine Rückgabe der Mandatsrebiete von irgendwelchen 
wirtſchaſtlichen Vorteilen für das Reich fein würde. Die 
Wrundbedürfniſſe des Reiches könnten dieſe Gebiete nicht 
deſriedigen. 

In ähnlichem Sinne ſprach ſich auch Thurchill 
cei einer Rede in Harlow (Eifer) ab, 
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der HZN ſichert 


ſich Alleinreiht 


Noch dieſe Woche Beginn der ordentlichen Barlamentsſeſſion 


Der Sejm befaßte ſich, nachdem er ſich am Montag 
durch Wahl des Sejmmarſchalls, der Vizeſejmmarſchälle 
und der Sekretäre konſtitujert hat, in ſeiner geſtrigen 
Sitzung mit dem Reglement. Hierbei gab es eine „Aus⸗ 
einanderſetzung“ zwiſchen den Abgeordneten, die nicht 
dem OgN⸗Lager angehören, und der OZ N⸗Mehrheit, 
und zwar bei der Feſtſetzung der Unterſtützung eines ein⸗ 
zubringenden Antrags oder Geſetzentwurfs. Die Abge 
ordneten der Minderheit verlangten eine geringe Anzahl 
Unterſchriften für Anträge und Geſetzentwürfe und die 
ſem Verlangen ſchloſſen ſich auch die jüdiſchen und ukrai 
niſchen Abgeordneten an. Die OgN⸗Mehrheit nahm je 
doch das Reglement in der vorgeſchlagenen Faſſung an, 
wobei die Zahl der Unterſchriften unter Anträge auf 15 
ſeſtgeſetzt wurde. Hierdurch wird es der Minderheit nur 
in den ſeltenſten Fällen möglich ſein, Anträge ohne Un⸗ 
terſtützung einzubringen. Ferner ſieht das neue Regle 
ment vor, daß der Marſchall ſich ſofort nach jeiner Wahl 
zum Staatspräſidenten zu begeben und ihn um die Ge⸗ 


nehmigung der Wahl zu bitten habe. 
Auch der Senat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung ein 


e 
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Geſtern 


ibentiſches Reglement an, wobei die Zahl der Unterſchrif⸗ 
ten unter Anträge und Geſetzesentwürfe auf 10 ſeſtgeſetzt 
wurde; was verhältnismäßig ſehr hoch iſt. 

Durch die Konſtituierung und Annahme des Regle 
ments hatten der Sejm und der Senat die ihnen für die 
Eröffnungsſeſſion geſtellte Aufgabe beendet und die Seſ 
ſion gilt als abgeſchloſſen. 

Sejmmarſchall Makowfki erſtattete bereits geſtern 
nachmittag dem Staatspräſidenten Bericht über den Ver 
lauf der außerordentlichen Sejmſeſſion. Das gleiche tat 
nach der Senatsſitzung der Senatspräſident Miedzinſki. 

Der Staatspräſident wird nunmehr die ordentliche 
VBudgetſeſſion einberufen. Es iſt zu erwarten, daß die 
ordentliche Parlamentsſeſſion am kommenden Freitag 
beginnen wird, denn für dieſen Tag iſt ein Expoſe des 
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten und Finanzminiſters 
Kwiatkowſti angekündigt. 

Der Budgetvoranichlag iſt bereits fertiggeſtellt 
übergab Unterſtaatsſekretär Grodynſki vom 
Finanzminiſterium dem Staatspräſidenten ein Erent« 
riar des Budgetvoranſchlags 1939/40. 


1 Rüdgang des Deutſchtums 


Was eine polniſch⸗latholiſche Zeitung mit Freude ſeſtſtellt 


Der „Przewodnik Katolicki“ ſtimmt in einer dem 
Unabhängigleitstag gewidmeten Nummer einen Lobge⸗ 


ſang auf den Rückgang des Deutſchtums der Weſtge⸗ 
biete an. 
„Weſtpolen“, jo ſchreibt der „Przewodnik Katolieki“, 


„Heht mit Stolz auf ſeine letzten 20 Jahre zurück.“ 

„Stellen wir uns jemand vor, der unſere weſtlichen 
Städte kurz vor der Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
teit verließ und heute in die Mauern der gleichen Städte 
zurückgekehrt iſt. Er iſt wieder da und geht auf die 
Straße. Können wir ſeine Freude und ſein Erſtaunen 
verſtehen? 

Er erkennt die Stadt nicht wieder und kann ſeine 
Ohren nicht an das gewöhnen, was er hört. Stolz und 
Freude ſchwellen ſeine Bruſt. Vor Jahren überall die 
harte deutſche Sprache — heute hört man nur noch pol⸗ 


niſch. 
deutſche 


Das polniſche Element wird ſtärker, 
im Jahre 1910 — 679 000 


und proteſtantiſche geht zurück! 

In Großpolen gab es 
Deutſche, die 34,4 Prozent der Geſamtbevölkerung aus⸗ 
machten. Im Jahre 1921 gab es nur noch 331 000 
Deutſche und die letzte Volkszählung vom Jahre 1931 
zeigte nur noch 201 000, damit kaum noch 9,5 Prozent 
der Geſamtbevöllerung. Heute gibt es noch weniger. 

Alſo — im Laufe von 20 Jahren hat eine halbe 
Million Deutſcher Großpolen verlaſſen; ihr prozentmä⸗ 
ßiger Anteil an der Geſamtbevölkerung hat ſich von 34,4 
auf 9,5 Prozent verringert, alſo kataſtrophal ver⸗ 
ringert. 

Und in Pommerellen? Im Jahre 1910 waren dort 
421 000 Deutſche vorhanden, die faſt die Hälfte der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung, nämlich 42,5, bildeten. Im Jahre 
1921, alſo kaum drei Jahre nach der Erlangung der Un⸗ 
abhängigkeit, war ihre Ziffer auf 177 000 geſunken. Im 
Jahre 1931 ſtellte die Volkszählung in Pommerellen nur 
noch 109 096 Deutſche feſt, das ſind 10,1 Prozent der 
Geſamtbevöllerung. Heute ſind noch etwa 100 000, alſo 
rund 9 Prozent der Geſamtbevölkerung, da. 

In Schleſien iſt es ähnlich. Im Jahre 1921 gab es 
dort 324 000 Deutſche. Heute iſt lein ganzes Drittel 
der Zahl, nämlich 100 000 vorhanden (7,7 Prozent der 
Eeſamtbevöllerung). 

Das ſind ſchöne und große Dinge, über die ſich jeder 
katholiſche Pole freut. 

Die polniſche Seele, dieſe polniſch⸗latholiſche Seele, 
kann man vor allen Dingen in den Umwälzungen erken⸗ 
nen, die ſich in den Grenzſtädten vollzogen haben. 

Wir wollen wieder Zahlen ſprechen laſſen. Die 
Stadt Birnbaum hatte 98 Prozent deutſcher Bevölke⸗ 
rung! Auf hundert Bewohner kamen nur zwei Polen! 
In der ganzen Stadt hielten ſich kaum fünf polniſche 
Familien auf und zwar unter einer Geſamtzahl von etwa 
6000 Einwohnern! Und heute? Heute gibt es hier 
kaum 11 Prozent Deutſche, d. h.: auf 5500 Einwohner 
570 Deutſche! 

Es gibt aber noch mehr ſolcher Städte im Grenz⸗ 
land. Wir können aufzählen: Rawitſch. Same, Liſſa, 
Rogaſen uſw.“ 


das 


Obwohl dieſe ſtatiſtiſchen Angaben in Zweifel gezo⸗ 
gen werden könnten, gibt es doch keine Möglichleit, fie zu 
widerlegen, auch wenn man weiß, daß fo mancher Dent⸗ 
ſche nach außen ſein Volkstum verleugnet, dem er inner⸗ 
lich noch angehört. Daß aber ein religiöſes Blatt dar⸗ 
über ſo ſehr erfreut iſt, kann man vom mahrhaft religid⸗ 


ion Standpunkt kaum begreifen. Eine andere Frage M 
es, wie das Erwachen des deutſchen Volkes mit dieſen 
Zahlen in Uebereinſtimmung zu bringen iſt⸗ 


Paſtor 9. Kleindienit 
muß Wolhynien verlaſſen 


Paſtor Kleindienſt in Luck (Wolhynien) hat 
dom Lucker Kreisſtaroſten die Mitteilung erhalten, daß 
er bis zum 1. Dezember das Gebiet Wolhyniens ver⸗ 
laſſen muß. 

Paſtor Kleindienſt, der ſeit ſiebzehn Jahren in Luck 
gewirkt hat, war am 24. September durch das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium in Warſchau davon benachrichtigt 
worden, daß er binnen weniger Tage ſein Amt nieder⸗ 
legen müſſe. Dieſe Anordnung wurde damit begründet, 
daß Paſtor Kleindienſt nicht die polniſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft beſitze und infolgedeſſen kein Pfarramt verwalten 
tonne. Da die Frage der Staatsbürgerſchaft noch nicht 
in letzter Inſtanz entſchieden war, erhob Paſtor Klein⸗ 
dienſt Einſpruch. Die Amtsentlaſſung wurde zwar zu⸗ 
nächſt aufgehalten, aber am 17. Oktober wiederholt, ſo 
daß am 2. Oltober die Amtsübergabe erfolgte, an der 
Paſtor Kleindienſt nicht teilnahm. Das Warſchauer Kon⸗ 
ſiſtorium lehnte es ab, eine Berufung an das Kultusmini 
ſterium weiterzugeben. Dieſe Berufung, die dann direkt 
eingereicht wurde, iſt bisher nicht entſchieden, ebenfr 
wenig wie die Frage der Staatsangehörigkeit. 

Paſtor Kleindienſt iſt in Luck geboren, wo jeine Fa⸗ 
milie ſeit Generationen anſäſſig iſt. Während des Welt⸗ 
lrieges war er in Rußland, nahm aber ſofort nach ſeiner 
Rückkehr ſeine Tätigkeit in Wolhynien auf. 


Wegen Deulſchunterrichts 
zu Geld⸗ und Haftſtrafe verurteilt 


Das Bezirksgericht in Oſtrowo hat den Lehrer 
Willy Rubach, zur Zeit Reiſebeamter in der „Eltern⸗ 
hilfe“ der Deutſchen Vereinigung, wegen illegalen 


Deutſchunterrichts zu 300 Zloty Geldſtrafe und 14 Tagen 
Haſt verurteilt. Gegen das Urteil wurde Berufung ein⸗ 
gelegt. Einige Tage nach dieſer Verhandlung wurde die 
Wohnung Rubachs durchſucht. Die Beamten beſchlag⸗ 
nahmten einige deutſche Rechtſchreibebücher und Kinder 
ſpiele. 

Die Tätigkeit Rubachs ſowie der anderen deutſchen 
Lehrer, die als Reiſebeamte der „Elternhilfe“ tätig find, 
beſteht, wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ er⸗ 
klärt, darin, daß dieſe deutſche Familien aufſuchen, deren 
Kinder keine deutſche Schule beſuchen. Sie geben bei 
dieſen Beſuchen den Eltern Anweiſungen und Ratſchläge 
für einen Selbſtunterricht der Kinder⸗ 


Für Chamberlain erklärt 


London, 28. November. Der betagte liberale 
Abgeordnete und ſtellvertretende Vorſitzende des Vor⸗ 


ſtandes der liberalen Partei, Sir Henry Lunn, iſt 
aus dem Vorſtande und aus der Partei ausgetreten. 

Der Preſſe gegenüber erklärte Sir Lunn, ſein Aus⸗ 
tritt erfolgte, weil die liberalen Parteiführer eine trũ 
geriſche Politik verfolgten, mit der er nicht einverſtanden 
‘et. Er ſtelle ſich ganz hinter der Chamberlain⸗Politik. 
Ckamberlain habe mit ſeinem Beſuch in Berchtesgaden 
nicht nur der engliſchen Nation, ſondern der Welt einen 
„großen Dienſt“ erwieſen 


den 
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Y an Wochentagen um 4 Uhr, am 
abend, Son 


ntag und Feiertag um 
12 Uhr 


preile ab 50 Sroſchen ro 


Heute Premiere 


kand in einer deulſch⸗ſchleſiſchen Grube 


Volkszeitung — weittwoch, den 30. November 1938. 


Spannung!! Humor! 
Das Leben eines Königs der Unterwelt nach der 


2 


Senſation! 
bekannten amerikaniſchen Erzählung 


Heute Premiese 


Ich war ein Gangſter 


In der Hauptrolle Eduard C. Robinſon als der Verbrecher, der beſchloſſen hat, anſtändig zu fein. 


Nächſtes Programm: „Zorro“, ein Film in natürlichen Farben. 


ei Bergleute tot geborgen — 10 Bergleute im brennenden Flöz aufgegeben 


Im Hans⸗Heinrich⸗Schacht in Waldenburg (Schle⸗ 
ein Grubenbrand im 27. Flöz ausgebrochen. 
Maren 20 Bergleute beſchäftigt. Es gelang den Ret⸗ 
nuſchaſten, 10 Bergleute zu bergen, dabei jedoch 
bereits tot und einen Häuer verletzt. Trotz aufopfe⸗ 
ollen Einſatzes der Grubenwehr iſt es leider nicht 
gen, die noch im Hans⸗Heinrich⸗Schacht befindlichen 
Männer, deren Zahl 10 beträgt, zu bergen. Da es 
iht, daß ſich keiner von ihnen mehr am Leben be⸗ 
h wurde die Rettungsmannſchaft zurückgezogen. 
n zu erſticken, wird das Branofeld ab⸗ 


| 


ſſchteits verbrecher zum Tode verurteilt 


dus Berlin wird gemeldet: Das Schwurgericht 
den verurteilte nach mehrtägiger Verhandlung den 
Ihre alten ledigen Johann Strößenreuther wegen 
Bun wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit 
Tode. 

du den Opfern des Unholdes gehört auch eine 7jäh⸗ 
Undwirtstochter aus der Gegend von Lindau, die 
Ablember 1935 von Strößenreuther, nachdem er an 
kind ein Sittlichkeitsverbrechen verübt hatte, ermor⸗ 
aben war. 


Die Autofallen⸗Verbrecher 
fünfmal zum Tode verurteilt 


Mannheim, 29. November. Das Mannheimer 
enger icht veurteilte den 18jährigen Reif und den 
De Horn, die auf der Reichsautobahn bei Hei⸗ 
den Bäckermeiſter Müller aus Oſſenbach in ſei⸗ 
luto niedergeſchlagen und zu berauben verſucht Hate 
als gejährliche Verbrecher wegen fünf Verbrechen 

aßenraubes mittels Straßenfallen fünfmal zum 
wegen Mordverſuchs zu 10 Jahren Zuchthaus und 
benslänglichem Ehrverluſt. 


Sernflug Verlin-Sotio 


uus deutſche Viermotoren⸗Flugzeug „Condor“, das 
entag einen Fernflug von Berlin nach Tokio ange- 
at, legt ſeinen Flug in vorgeſehener Weile zurück. 
flugzeug befand ſich am Dienstag 21.30 Uhr 100 
ter nördlich von Kalkutta. 


— 


Imeritaniiches Berlehrs flugzeug 
nun Selientlippen zerſichellt 

zan Franzisko, 29. November. Wegen Ben⸗ 
gels mußte ein Verkehrsflugzeug der United Air⸗ 
ei heftigem Sturm in der Nähe der Küſte auf dem 
niedergehen. Dabei wurde die Maſchine von 
um erfaßt und gegen die Felſenklippen geworfen, 


Rays zehnjähriger Geburtotag 


gentlich iſt Mickey⸗Mouſe ja ſchon ein bißchen 
Denn Walt Disney hatte ihn ſchon in der letzten 
der Stummfilmzeit erfunden, vermutlich als eine 
ir und Konkurrenzfigur zu dem damals berühmte⸗ 
Mb beliebteſten Trickfilmhelden, Felix dem Kater. 
war Disney, mit ſeinem Mäuſerich an der Hand, 
. in der Mappe, bei den Produzenten hauſieren 
en. Darüber war es Sommer 1928 und die Lein⸗ 
bönend geworden. Das war Disneys große Idee 
Be Chance: er ſchuf den tönenden Trickfilm. Gr 
Im eigene, witzig zuſammengeſtellte und exakt illu⸗ 
De Muſik unter; er gab ſeinen lukigen Viechern, 
lem ſeinem Helden Mickey, eine amüſant anthropo⸗ 
ſierende Sprache. Wahrſcheinlich willen die We⸗ 
daß Disney von Anfang an ſelbſt der Sprecher 
ligen Piepsſtimme Mickeys war und es noch heute 
Als er ſpäter, von Arbeit überhäuft, einen anderen 
fer damit beauftragte, beſchwerte ſich das amerika⸗ 
Publikum, das den Zuſammenhang nicht ahnte, 
die „ſchlechte Wiedergabe“ von Mickeys Stimme, 
Venen mußte ſelbſt wieder vors Mikrophon.) 

adlich al o, 1928, fand Disney ſeinen Filmprodu⸗ 
der ſich des ſprechenden und ſin zenden Mickey an⸗ 
P. A. Powers hieß der mächtige und mut ge 
Er brauchte fein Wagnis nicht zu bereuen. Ende 

1928 kam im Neuyorker Colony Theatre der 

ende Mickey⸗Film heraus: „Steamboat⸗Willie“. 
I 


ſo daß es zerſchellte. Das Schickſal der vier Fluggäſte 
und der drei Beſatzungsmitglieder iſt ungewiß. 


Theaterwagen vom: Güterzun überfahren 


In der Nähe von Tunis kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Güterzug und dem Requiſiten⸗ 
wagen eines Wandertheaters. Zwei Schaufpieler waren 
auf der Stelle tot, ſämtliche Bühnendekorationen wur⸗ 
den zerſtört. Sieben Güterwagen entgleiſten und ſtürz⸗ 


ten in einen Graben, wobei mehrere Bahnbeamte mehr 


eder weniger ſchwere Verletzungen erlitten. 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 1. Dezember 1938 

Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtit 6,50 Schallpl. 11 Schleſiſche Volks⸗ 

lieder 11,25 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 14 Aus 

Tonfilmen 15,30 Mittagsmuſik 16,20 Aus dem Leben 

des Arbeiters 16,40 Klavierwerke 17,25 Norwegiſche 

Mufit 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 Abendnachrich⸗ 

ten 21,10 Dygas ſingt 22,10 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 

14 Konzert 18 Plauderei 18,10 Das Tagebuch eines 

Anſagers 22 Geſpräche 22,10 Heitere Sendung 23 

Nachrichten. 
Königswuſterhauſen (191 193. 1571 M.) 

630 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl. 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Muſik am 

Abend 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Himmliſche Klänge. 
Breslau. 

12 Konzert 14,10 Melodien 16 Konzert 20,10 Ludwig 

von Beethoven 22,30 Konzert. 


Franzöſiſche Geigerin im Rundfun 

Heute, Mittwoch, um 22 Uhr findet ein Konzert des 
polniſchen Rundfunkorcheſters unter Mitwirkung der 
franzöſiſchen Geigerin Colette Frantz ſtatt. Zum erſten 
mal werden im polniſchen Rundfunk zwei Geigenkonzerte 
der zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen Komponiſten Darius 
Milhaud und Norman Demuth gegeben werden. Die 
Muſikwverke, wie auch die ausführende Künſtlerin verſpre⸗ 
chen ſehr viel vom heutigen Konzert. 

Heute um 21 Uhr ſendet auch der polniſche Rund⸗ 
ſunk ſein übliches Chopin⸗Konzert. Diesmal tritt der be⸗ 
kannte polniſche Pianiſt Zogmunt Dygat auf. 


Reiſeerzählung über Belgien. 

Für diejenigen Menſchen, die ſich noch keine Aus⸗ 
lundsreiſe erlauben konnten, ſind Erzählungen über 
fremde Länder immer ein willkommenes Thema. Aus 
dieſem Grunde hat der Lodzer Sender, deſſen Hörer ſich 
zum großen Teil aus weniger Bemittelten zuſammen⸗ 
ſetzen und die ſich eine Auslandsreiſe nicht erlauben kön⸗ 
nen, großen Wert auf Feuilletons mit Reiſebeſchreibun⸗ 
gen gelegt. Heute, am 30. November, wird Dr. Eugen 
Miller über ſeine Reiſeeindrücke in Belgien plaudern. 


regneten Verträge und Aufträge. Ein Jahr darauf über⸗ 
nahm Sam Goldwyn die Produktion für die United Ar⸗ 
tiſts. Seitdem geht Mickey über die Leinwände der gan⸗ 
zen Welt, iſt er der Liebling des Publikums aller Zonen 
geworden. 5 

Nicht er allein. Denn Walt Disneys Phantaſte blieb 
richt müßig. Bald erhielt Mickey die würdige Lebens⸗ 


Es war ein durchſchlagender Erfolg. Von allen Seiten 
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Eposinlarsifür Haut Harn · u. Geschlechts tranthoiten 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. MED. 
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Spesialarst für Zahn⸗, Mundtrautheiten 


und hirurgiſchen Eingriffen 


Piotriowita 164, Tel. 12526 
Empfängt von 3—7 
Röntgen 


Wenn man bedenkt, daß für eine Bildſekunde 17 
N Einſtellungen nötig find, ein Kurz⸗Trickfilm von 8—10 
Minuten alſo etwa 10 000 Einzelzeichnungen erfordert, 
fe lann man ſich ausrechnen, welche Summe von Arbeit 
und Koſten allein die Herſtellung der jo minutiös ausge⸗ 
führten Disneyſchen Filme erfordert. Von der Schaf⸗ 
fing des Manuſtripts, der Synchroniſierung mit Text 
und Muſik, dem laufmänniſchen Vertrieb und Verſand 


gefährtin Minnie; es kamen Clariſſa Kluck, die gackernde gar nicht zu reden. Man hat deshalb oft gefragt, wie es 


Opernſängerin, und Caribelle Cow, die biedere Wieder⸗ 
kauerin; es kam Pluto, der tapſige Köter, und eine lange 
Reihe liebenswürdiger und umwerfend luſtiger Tier⸗ 
geſtalten bis zu der neueſten Zelibrität der „Animated 
Cartonns“, Donald Duck, dem ſchadenfrohen Enterich. 

Der größte Erfolg aber wurden die „Drei kleinen 
Schweinchen“, in deſſen Gefolge aus der bis dahin im⸗ 
mer noch relativ klein gebliebenen Werkſtatt Disneys ein 
Rieſenbetrieb wurde, mit über 600 Angeſtellten, darun⸗ 
ter allein 13 Kameraleuten. Inzwiſchen war ja auch der 
Farbenfilm vervollkommnet und von Disney ſofort in 
unvergleichlicher Weile für feine Zwecke benußt worden. 
Vor allem die „Silly Symphonies“ — deren Reihe mit 
der großartigen „Danſe macabre“ noch ſchwarz· weiß be⸗ 
gönnen hatte — ſchufen Bilder, deren lineare Bewegt⸗ 
heit durch eine unendlich einfallsreiche und geschmack. 
ſichere Koloriſtik zu einer grandioſen Phantaſtik geſtei⸗ 
gert wurde. Die etzten und bebeutenditen Schöyfungcen 
aus Disneys Werlſtatt, „Die alte Mühle“ und „Schnee⸗ 
witichen“, ziehen allabendlich an den entzückten Augen 
der Menſchheit vorbei. 


mit der Rentabilität beſonders der längeren und gar der 
abendfüllenden Trinfilme beſtellt ſei. Tatſächlich ſtünde 
es darum nicht fer gut, wenn nicht die Einkünfte aus den 
Filmen ſelbſt durch eine weit größere Nebeneinnahme er⸗ 
gänzt würden. Dieſe beſteht in den Tantiemen für die 
Verwendung der Namen und Figuren Disneys zu kom⸗ 
merziellen Zwecken. Die Zeitſchriften und Spielzeuge, 
Clips und Shawls, Seifen und Schnäpſe und tauſende 
anderer Gebrauchs- und Genußgegenſtände, die ſich der 
weltbekannten Bezeichnungen und Geſtalten als Titel 
und Schutzmarken bedienen, bringen, von Disneys ge⸗ 
ſchicktem Bruder Roy betreut, weit mehr Dollarmillionen 
ein, als die Films ſelbſt, und ermöglichen es dem Bruder 
Walt, ſeine Produktion künſtleriſch wie techniſch auf das 
höchſte zu vervollkommnen. n 
In knapp einem Jahr: ehnt hat ſich jo die bekannte 
Redensart der alten Römer vom Berg. der ein Mäus⸗ 
lein gebiert, auf eine nicht weniger ſprichvörtliche Weiſe 
umgekehrt: ein Mäuslein bat Berge geboren. Golde 
| Berge. 
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„Nein Weg zu dir 
War mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(34. Fortſetzung) 
Schwiegerſohn will ſeinen Poſten in der Stadt 
und hier im Dorf eine Fahrradhandlung auf 
So viele Arbeiter fahren zu und von ihrer Ar 


> 
Der 

gufgeben 

machen. 


beitsſtätte durchs Dorf und haben oft genug ſchon ge 
klagt, daß keine Fahrradhandlung mit Erſatzteilen und 
Sonſtigem am Platze ſei. Fritz Kramer geht mit Feuer— 


eifer an die Gründung ſeiner neuen Exiſtenz; er iſt ein 
lüchtiger Schloſſer. Jetzt iſt er nur von dem einen Ge 
danken beſeelt: Lene vertraut mir noch einmal; ich will 


für ſie und die Kinder ein gutes Leben ſchaffen. Sie 
zoll es nicht bereuen, daß fie noch mal an mich geglaubt 
hat. 

Lene iſt alſo wieder auf dem Erlenhof. Maria 
Oberhauſen iſt ſchwerkrank. Dietrich hat recht, ſie iſt 
nicht mehr klar im Kopf. Nach Wochen ſitzt ſie wieder 
in ihrem Stuhl. Sie lächelt blöde, und man hat ihr 
erne Puppe geben müſſen, weil ſie immer nach ihrem 


Kind verlangte. Nun iſt ſie ganz ruhig. Mit der Puppe 
geht ſie auch ſchlafen. Die Füße der Kranken ſind jetzt 
gelähmt. Völlig unſchädlich für ihre Umgebung, lebt ſie 
ihn armſeliges Leben auf dem ſchönen alten Exlenhof. 

Die Mutter Dietrichs aber ſchüttelt den Kopf und 
denkt: Wie ruhig er ſein kann in all dem Unglück! 

Sie ſtreichelt der Kranken die Hände, bringt ihr 
wohl auch ein Stückchen duftende Vorbacke, wenn ſie beim 


Brotbacken iſt. Aber der Mutter Blicke ſtreifen immer 
wieder heimlich den Sohn. Der geht breit und hoch 
über den Hof ſeiner Väter und ſieht hinter keinem 


Neuzeitige 


Girandole u. Lampen: Nadio⸗Apparate 


aller Marken und Typen 
auf langterminierte Abzahlungen 


N. MALCZER piorrkowska 31 


Eleltro⸗Nadiotechniſche Artllel — 


Seals Stoffe 


für Damen : Mäntel und 3 
Koſtülme, Herren⸗Anzüge 
und Paletots, Sporitings 
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in bezug auf die Lene auch 
Bäuerin längſt, und fie 


Frauenzimmer her. Daß ſie 
falſch gedacht hat, weiß die alte 
iſt froh darüber. 

Aber ſo kann es auch nicht weitergehen. Und manch 
mal denkt ſie: 

„Wär' doch ſo gut aufgehoben drüben auf dem 
Friedhof, das kranke Wurm, das arme! Und der Diet— 
rich könnt' noch einmal heiraten! Aber er ſchaut ſo ge 
laſſen drein, als wollt' er es bis an ſein Ende nicht mehr 
anders haben. 

Daß Dietrich in wilder Sehnſucht oft aufbegehrt, 
wenn er ganz allein iſt, das weiß ſeine Mutter nicht. 

„Es wird nun doch ſo werden, daß der Heinrich, der 
zweite Sohn meiner Tochter, mal den Erlenhof über⸗ 
nimmt“, ſagt ſie, als ſie an einem Sonntag nach langer 
Zeit wieder einmal in der alten Mühle Kaffeegaſt iſt. 
Insgeheim hofft ſie, etwas über Maria zu hören. Iſt 
doch beinahe unheimlich, daß man gar nichts mehr von 
ihr hört. Müller Olden ſieht die alte Bekannte ſcharf 
on; dann meint er: 

„Iſt doch auch gut, wenn der Enkel auf dem Erlen⸗ 
hof iſt.“ 

„Iſt aber kein Oberhauſen“, ſagt ſie eigenſinnig. 

Der alte Müller nimmt ſein Enkelſöhnchen auf den 
Schoß. Er ſpielt ganz in Gedanken mit den blonden 
Locken des Kleinen. Und da iſt der Dank in ihm. Der 
Dank an Anna, die ihm gegenüberſitzt und die der alten 
Mühle den friſchen, geſunden Jungen geſchenkt hat. Und 
die nun wieder in junger Mütterlichkeit daſitzt, ſtill und 
glücklich ihren Mann anſieht und bemüht iſt, von der 
alten Mutter Olden alles zu lernen, was das Daſein in 
der Mühle immer ſo gemütlich gemacht hat. 

Die Altbäuerin vom Erlenhof ſieht auf die beſchei 
dene junge Frau. Und mit einem Male kommt ſie ſich 
ſo arm vor. So unendlich arm! Sie ſenkt das durch 


T 
Nadio⸗Gleltrotechniſches Geſchüft 


JAKOB LAJB 


— 
— 
— 
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Engliſche 
Am günftigſten tauft man 


Vielitzer 
Nadioapparate 


aller bekannten Marken und Typen in der Firma 


C. A. MENCEL 


Petrikauer Straße 108 ro Tel. 239-85 
im Hofe des Kinos „Palace“ 


Wer ſich modern und gut 
Ohne Geld kleiden will, der ſucht noch 
heute die Firma 
„Od ziezrat“ Plac Wolnosci O 1 
Damen, Herren- u. Kinderbelleldung 


auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen Raten 


Spielwaren 


kaufen Sie gut und zu Fabrikspreiſen bei 


„Krause“ 
Przejazd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar Nowosci“ 


Napiörkowskiego 20 
2 Tel. 238-45 


aller Art und in 
leder Preislage 
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HEILANSTALT 
von Dr. Z. RAKOWSKI 


mit fländigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen: und Afihma⸗Leiden 


Petrilauer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9—3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenlabinett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


»299900009992 e 


Dl ned. Niewiazsk 


Speztaliſt für 
Hals, veneriſche und Geſchlechtstrantheiten 
Andızeia 5 Tel. 159-490 
empfängt von 8—11 u. 5—0 
Sonntags und an Felertagen von 9—12 


Die 
Üdennementepreie: 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlih Zlotn 72.— 
Ginseinumuss 10 Groschen Sonntags 35 Groſcher 


„Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Sonntag, d. 4. Dez, 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzla 1 


| Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends Ke 


Venoriſche, Harn: und Hauttrantheiten, Soxuelle 
Aus künfte (Analoſe des Blutes, der Ausſcheidungen 


Vorbeugungsſtation 


beſonderes 
Wartezimmer 


monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


R VEREIN 


„Sängerhaus' 11 Listopada 21 


PREMIERE! 


Die Primanerin 


Ein Lustspiel 
von SIEGMUND GRAFF 


Karten von 75 Gr. bis 3 ZI. im Vorverkauf in der Firma 
Alfred Schwalm Petrikauer Straße 150, Tel. 177-86 


Spezial irztliche | 


Tel. 122:73 


und des Harns) 
ſtändig tätig. — Für Damen 


Konſultation 3 Zloty 


von 12 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotgz 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlar 


um 6 Uhr abends 


Dr. med. 


S. Kryfiska 


Spezialärztin für 


Haut -U. veneriſche 


furchte Geſicht. 


unzligen Hände. 
jet 


für ſie 


Mutter 


Peithle 


Birnen ein. 
machen“, meint 


Die Altbäuerin vom Erlenhof dankt. 
weiß ſie ganz genau, 


hinnimmt. 


Man hat viel Arbeit 
Tagen zu ihrem Mann überſiedeln. Es i 
hübſcher kleiner Laden und eine nette Wohnung für 
und ihren Mann eingerichtet worden. 
können fie das 


nüchſten 


ßig ſind, 
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Zwei ſchwere 


Sie 


Olden gibt der alten Freundin 
guten Wacholderſaft mit. 

„Für die Kranke daheim“, 
packt auch noch ein Stückchen Kuchen und ein paar 


„Kranken z man immer eine 


ſie. 


paar Jährchen kaufen. 


Aber man 


nicht mehr zu 
haßt hat. 


wiſſen, 


wohl immer 


daß die Kranke alles 


mit ihr. 


kleine Haus 
Man darf Lene 
Erlenhof zurückhalten; ſie hat andere Pflichten. 3 
hört zu ihrem Mann und zu ihren Kindern. 

wird es 
Lene verſteht es, mit ihr umzugehen. 
daß ſie Lene bis 
Von ihr läßt ſie ſich willig behandeln 


ſchwer 


Tropfen fallen a 
daß ein Beſuch in 
ſchwer ſein wird 


noch 


ſagt ſie nachſichtig. 


e 
* 


Dabei 
teilnah 


Lene muß 1 


Wenn beide 
vielleicht in 
nicht auf 


mit der Kranken 
Maria ſchein 
vor lurze 


ſoll dann das ſchwere Amt übernehmen? 


In den nä 


Eine ältere gut 


behagen. 


chſten 


e N 


Dietrich 5 A8 ‚Seht 


geht wieder an ihre Arbeit. 
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PIOTRKOWSKA 


Tel. 152.02, 110-88. Ich beſitze keine Filialen 


Tagen ſpricht 
er eine Pflegerin für ſeine — 5 — lommen 
zerſon. 
lich und wird alles ordnen. 
bei freier Koſt und Wohnung. 
Soviel Geld ausgeben? 
belehrt ſie, 
So nickt ſie 


davoh 
laſſen 
Der Doktor kennt ſie 
Er nennt auch das 
Der Mutter will das 
Aber ein 5 
daß es beſf 
zuſtimmen 


Dietrich 


(Fortſetzung fo 


Die Beſichtigung meine 
Waren reich verſeheneß 
gers verpflichtet Jer verpflichtet nichts 


— Werl 


Große Nut 
Niedrige pe 


Stoffe für Anzüge u. M 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 


R. Welk IS Piotrkowsk 


Neueſte Muſter. Große Auswahl. Niedrige 


Bildereinrahmun 


werden ſauber und zu mäßigen Preiſen ausg 


1 N O wi KOW1oa;, Petrikawer 


Auf Lager 8 Auswahl von Rabme 


Gardinonteiten 


Auf Te Teilzahlung 


zu den niedrioften Preiſen 


bekommen Sie 


Herren⸗, Damen⸗ und Kindergarbe 


Wäſche, Schnittwaren um 
Kreditgeſchãft 


(iedrige 
Urgiſe 


Gardinen u aller Ae 


KIERSCH Lödz, Piotrkowska 931 


ampen 


eigener Nusarbeſtt 
empfiehlt 


Edmund Solczyt 


Lodz, Rzgowska! 


Aabven, Stores. Tiſchdetten, Tünſpigen der 


ScHLENKER faufen € 


sa M. Goldbart, Lodz 


Sie gut und billig 


* 62, im Hofe, rechts 


Frauen und Kinder 


Empfängt 
—2 und 9—4 nachm 


Sſenkiewicza 34 


Tel. 148=10 


Weihnachts geſchenle 


Glas, Porzellan, Service, ‚sowie fämtliche 
und Küchengeräte kaufen Sie am 


Otto Klingsporn Lodz, N 
(Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Br 


Dr. J. NADEL 


Srauen-Rrankheiten und Geburtsbllſt 
Andrzeia 


Empfängt von 3—5 und von 67. 50 Ur ol 
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Verlagegeſellſchaft „Volkspreſſe m. K & 


Verantwortlich für den Ver 


4 Abel 


Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. erbt 
nur 


Derautwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck . e 2 


„Presa, 


Ax. 329 


Lodzer Tageschronit 


% Prohender Streit in den Lodzer K nos 


1 Der Verband der Kinoangeſtellten trat Anfang No⸗ 
vember mit der Forderung nach Regelung der Arbeits⸗ 
und Lohnbedingungen hervor. Eine vom Arbeitsinſpek⸗ 

J torat einberufene Konferenz kam aber nicht zuſtande, weil 


2 45 
I. 
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Elternverſammlung in der voltsſchule 102 inLods 


Kritit der Elternvorſteher 


In der „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ 
Nr. 102, Nowo⸗Zarzewſka 62, fand am Sonnabend eine 
Elternverſammlung ſtatt, die ſowohl Erfreuliches als 


aß der Verband der Kinobeſitzer keine Vertreter entſandt auch Betrübliches an dieſer Schule in Erſcheinung treten 
zette. Die Angeſtellten erblickten darin einen böſen ließ. 2 N Ye j 
e Willen der Beſitzer. Sie beriefen für heute nach dem Nachdem Herr Schulleiter Oskar Strauch die Ver⸗ 


i L kal Bandurfkiſtraße 15 eine Verſammlung aller Kino⸗ 
n angeſtellten in Lodz ein, auf welcher Beſchlüſſe über die 
ei weitere Führung der Aktion gefaßt werden ſollen. Die 
ih Angeſtellten find cutſchloſſen, zu ſtreiken, wenn ihre For⸗ 
i derungen nicht berückſichtigt werden ſollten. 


e 
Die Verhandlungen um ein neues 
Loh nablommen für die Hauswärter 


g Im Arbeitsinſpektorat fand die erſte Konferenz we⸗ 
eh en des Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens für die 
Hauswärter ſtatt. Die Vertreter der Hausbeſitzerorga⸗ 
5 niſation erklärten, fie hätten den Abkommensentwurf 
l des Hauswärterverbandes nicht erhalten, ſie könnten alſo 
dazu nicht Stellungnehmen. Angeſichts deſſen wurde die 
Konferenz vertagt. Der Hauswärterverband ſtellte je⸗ 
doch geſtern feſt, daß der Entwurf dem Hausbeſitzerver⸗ 
band gegen Quittung überſandt wurde und ſetzte davon 
den Arbeitsinſpektor in Kenntnis. Der Inſpektor wird 
angeſichts deſſen eine neue Konferenz einberufen. 


Beigelegte Konſlitle 


Der Konflikt in der Fabrik „Gemal“, Naftowa 1, 
Furde geſtern beigelegt. Auf einer Konferenz im Ar- 
beitsinſpektorat erklärte ſich der Vertreter der Firma be⸗ 
ett, Tageslohnſätze einzuführen. 

Beigelegt wurde auch der Konflikt in der Bier⸗ 
kauerei von Guſtav Keilich. Die Firmenleitung erklärte 
ſich bereit, die für die Entiaſſung vorgeſehenen Arbeiter 
weiter zu beſchäftigen. 


1 


Zwei Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik der Widzewer Manufaktur geriet der 
Arbeiter Szaja Korb, wohnhaft Poludniowa 12, mit den 
Händen in das Getriebe einer Maſchine. Er erlitt aber 
nur leichte Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihm Hilfe. IN 
In der Kammgarnſpinnerei Milionowa 25 erlitt 
der Arbeiter Leon Spiewakiewicz, Wieniawfkiſtraße 52, 
einen Unfall. Er erung Verletzungen an der linken Hand 
tavon. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach Anle⸗ 
ung eines Verbandes nach Haufe. 


Tine Geldanweiſung gefälſcht. 

Roſa Balcerzak wurde in der Lodzer Poſtſparkaſſe 
ſeſigenommen, als ſie auf Grund einer Geldanweiſung, 
bie auf 6 Zloty lautete und die ſie auf 600 Zloty ge⸗ 
fälſcht hatte, Geld abheben wollte. Die Fälſcherin wurde 
der Polizei übergeben. 


— — 


zwei Mädchen vermißt 


Am 23. November abends verließen die 16jährige 
Jadwiga Skorczynſka, wohnhaft Poſtempowa 8 in 
Chojny, und die 13jährige Anna Antczak, Paradna 10 in 
Chojny, ihr Elternhaus und kehrten nicht mehr zurück. 

Die Skorczynſta iſt mittleren Wuchſes, dunkelblond, 
ie hat blaue Augen, ein volles Gebiß, hervorſtehendes 
Minn, mittelgroße abſtehende Ohren, ein rundes Geſicht. 
Woelleidet iſt ſie in ein dunkelrotes wollenes Kleid mit 
beißem Kragen, ſchwarze Halbſchuhe mit einer Klammer, 
einen dunkelblauen Mantel mit ſchwarzem Pelzkragen, 
“5 Kopfbedeckung hat ſie eine wollene dunkelblaue Mütze 


lous einen braunen Koffer, zwei Unterröcke und den 
Taufſchein mit. 

Die Anna Antczak iſt für ihr Alter ziemlich groß, 
zunkelblond, fie hat eine hohe Stirn, eine mitte große 
Naſe und ein hervorſtehendes Kinn. Oberhalb des rech⸗ 
ten Auges hat fie an der Stirn eine Schramme in Größe 
einer Erbſe. Gekleidet iſt ſie in eine Bluſe aus Popelin 
in grünen und dunkleroten Streifen, einen ſchwarzwolle⸗ 
nen Rock, ſchwarze Halbſchuhe mit einem Riemen, einen 
braunen Sommermantel, weiße Strümpfe, ohne Kopf⸗ 
bedeckung. 

Wer über die Vermißten etwas weiß, wird gebeten, 
bie Polizei in Kenntnis zu ſetzen. 


Anſtellung aus ländiſcher Künftfer 


Ausländiſche Künſtler dürſen nur gegen beſondere 
Genehmigung beſchäftigt werden. 

Die Beſitzer von Kleinbühnen, Kabaretts uſw., die 
Kälnſtler aller Art beſchäftigen, wurden von der Verwal⸗ 
tungsbehörde an die Vorſchriften über die Beſchäftigung 
von Ausländern erinnert. Dieſen Vorſchriften zufolge 
dürfen nur ſolche ausländiſche Künſt'er beichäftigt werden 
bie einen Aufenthactsſchein beſitzen und denen die Ver⸗ 
waltungsbehörde die Genehmigung zur Beſchäftigung im 
betreffenden Betrieb erteilt hat. Nichtbeachtung dieſer 
Vorſchriften wird beſtraft. 


in der Form eines Bootes. Sie nahm aus dem Eltern⸗ 


ſammlung eröffnet hatte, erſtattete der bisherige Haupt⸗ 
vormund der Schule, Herr Roth, den Kaſſenbericht, der 
einſtimmig angenommen wurde. Sodann berichtete 
Schulleiter Strauch über die Erziehungsarbeit ſowie 
über allgemeine Fragen der Schule. U. a. konnte er 
über die Einrichtung einer Tiſchlerwerkſtatt mit 8 Hobel⸗ 
bänken und dem dazu gehörigen Werkzeug berichten. Die 
Werkſtatt wurde gemeinſam mit der Schule Nr. 112 
(Kilinſkiſtraße 150) eingerichtet, mit welcher die Schule 
Nr. 102 bereits gemeinſam ein phyſikaliſches Kabinett 
beſitzt. Die Gelder hierzu wurden aus Geldern der El⸗ 
'iernfafje genommen. Ferner wurde im Lauf dieſes Jah⸗ 
res ein beſonderer Eßraum für die Kinderſpeiſung einge⸗ 
richtet. Nach dieſen Berichten wurde zur Neuwahl der 
Schulvormünder geſchritten, da die Kadenz der bisheri⸗ 
gen abgelaufen war. Hier machte Schulleiter Strauch 
die überraſchende Mitteilung, daß der neue Hauptvor⸗ 
mund in der Perſon des bisherigen zweiten Vormundes, 
Herrn Pieſch, vom Schulrat bereits ernannt worden iſt. 
Seitens der Eltern wurden ſodann zu Vormündern die 
Herren Schneckenberg und Alexis Wieſner einſtimmig 
gewählt. / N 
Zum Schluß der Verſammlung nahm der bisherige 
Vormund der Schule, Herr Artur Heile, das Wort und 
hellte mit Befriedigung feſt, daß ſeit dem Antritt des 


Schulleiters Strauch das Unterrichtsniveau der Schule 
für die meiſten Fächer geſtiegen iſt. Sehr ſchlimm ſei es 


Kadiopauj iſt Vertrauenssache! 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du börfi die ganze Welt 
Crhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Setriteuer Ar. 166 : Tel. 158-37 


Filialen: Lodz. Zgierſka 36, Tel. 244.32 
Yabianice, Pulaſkiego 4, Tel. 306 


Anläßlich des Jahrestages des Novemberauſſtandes 
drm Jahr 1830 veranſtalteten die Militärbehörden ge⸗ 
ſtern in Lodz einen „Feſttag des Unterfähnrichs“, um die 
Tat der Unterfähnriche zu ehren, die in der Nacht zum 
29. November 1830 das Palais des Statthalters des Za⸗ 
cen in Warſchau beſetzten und damit die Loſung zum 
Freiheitskampf gaben. Im Rahmen dieſes Feſttages 
fand geſtern früh um 8,30 Uhr in der Garniſonskirche 
ein Gottesdienſt ſtatt. Um 11 Uhr fand auf dem Platz 
des Militärſportklubs die Vereidigung der Soldaten mit 
Reifezeugniſſen ſtatt, anſchließend fand eine Deftlade vor 
den Spitzen der Militärbehörden ſtatt. Um 15 Uhr be⸗ 
gul ſich eine Abordnung der Unterfähnriche der Reſerve 
nach dem Pilſudſkimuſeum in der Pilſudſkiſtraße und 
legte einen Kranz nieder. Abends fand im Populären 
Theater eine Feſtakademie ſtatt. 


Die Mieteroraanifotionen 
gegen die Mieterhöhung 


Falls die Verordnung über die Herabſetzung der 
Wohnungsmiete nicht verlängert wird, erfolgt beginnend 
vom 1. Januar 1939 eine Erhöhung der Miete, 
zr vierteljährlich um 2,5 Prozent bis die Miete den 
Stand vor der Herabſetzung erreicht haben wird, der um 
10 bezw. 15 Prozent höher war. Der Mieterverband, 
Petrikauer 107, widerſetzt ſich der Mieterhöhung und 
weiſt darauf hin, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche. 
Lage eine ſolche abſolut nicht rechtfertigt. Der Aktion 
des Mieterverbandes haben ſich alle Arbeiter- und Ange⸗ 
ſtelltenorganiſationen ſowie die kaufmänniſchen und 
Landwerkcrverbände angeſchloſſen. In zahlreichen Denk⸗ 
ſchriften werden die zuſtändigen Stellen gebeten, die Ver⸗ 
ordnung über Herabſetzung der Miete aufrechtzuerhalten. 
Zugleich ir auf die Wohnungsſpekulation aufmerkſam 
gemacht und gebeten, den Mietpreis je Quadratmeter des 
eingenommenen Raumes durch behördliche Verordnung 
jeſtzuſetzen. Ferner wird die Ausdehnung des Mieter⸗ 
ſchutzes aach auf die nach dem Krieg erbauten Häuſer be- 
antragt. Das Präſidium des Lodzer Mieterverbandes 
begibt ih in den nächſten Tagen nach Warſchau und 
wid entſprechende Denkſchriften an den entſprechenden 
Stellen niederlegen. 


Selbſtmordverſuch. 

In hrer Wohnung im Haus Prondnicka 11 trank 
die 25jährige Marianna Kwiatkowfka in ſelbſtmörder⸗ 
Ser Abſicht Gift. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt. Die Uiſache der Ver⸗wefflungskat iſt Liebes⸗ 
lummer A: ne 


zum Jahrestag des Novemberaufitandes 


und 


aber um den Deutſchunterricht beſtellt. Die Schüler be⸗ 
herrſchten die deutſche Sprache nach Beendigung der 
Schule nur mangelhaft. Er habe das perſönlich mit ſei⸗ 
nem Sohn erfahren. Der Knabe habe in der Volks⸗ 
ſchule für Deutſch immer die Stufe „gut“ und „ſehr gut“ 
gehabt, als er aber nach dem Deutſchen Gymnaſium kam, 
gabe es ſich herausgeſtellt, daß ſeine Kenntnis der Grund 
regeln der deutſchen Sprache wie die Beherrſchung der⸗ 
ſelben überhaupt ſehr mangelhaft ſei. Trotz zahlreicher 
Nachhifeſtunden könnten Schüler der ſtaatlichen Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache nach ihrer Ueber⸗ 
zenung in ein deutſches Gymnaſium dem Deutſchunter⸗ 
richt wenn überhaupt dann nur bei ſehr einſichtsvolle 
Einſtellung des betreffenden Gymnaſiallehrers folgen. 


Der bisherige Hauptvormund, Herr Roth, ſtellte an 
den Schulleiter die Frage, warum die Leitung der erſten 
Klaſſe an eine polniſche Lehrerin übertragen wurde. Die 
erſte Klaſſe wird doch von den Schulanfängern, die di⸗ 
rekt aus dem deutſchen Elternhaus kämen und die polni⸗ 
ſche Sprache in den meiſten Fällen nicht beherrſchen, be⸗ 
ſucht. Dieſe Kinder ſeien aber gezwungen, mit der pol: 
niſchen Klaſſenleiterin polniſch zu ſprechen, was doch de 
Unterricht überaus erſchwere. 


Schulleiter Strauch erwiderte hierauf, bei ſeinem 
Antritt ſei die erſte Klaſſe bereits mit einer polniſchen 
Lehrerin beſetzt geweſen, er konnte alſo dieſen Stand 
nicht mehr ändern. Was die vom erſten Redner be— 
zührte Frage der mangelhaften deutſchen Sprachkennt⸗ 
niſſe der Schüler betrifft, jo wies Herr Strauch auf den 
hehen Stand des deutſchen Sprachunterrichts im Deut⸗ 
ſchen Gymnaſium hin, welchem andere Schulen ſchwe— 
folgen könnten. DN. 


E ⁰˙¹ !A NOLTE TERN 
Deutſches Theater „Thalia“ 


Am Sonntag „Die Primanerin“. 


Dieſes Luſtſpiel, as am kommenden Sonntag an an⸗ 
ſerer „Thalia“⸗Bühne geſtartet wird, iſt fürwahr ein 
Stück, das die Leute auch bei uns magnetiſch ins Theater 
ziehen wird, nachdem es an unzähligen Bühnen überall 
die gleiche begeiſterte Aufnahme gefunden hat. Siegmund 
Graff hat mit ſeiner „Primanerin“ ein Luſtſpiel geſchaf⸗ 
fen, das charmant, mit zündendem Humor, prächtiger 
Situationskomik und von einer Witzigkeit iſt, die aus 
ſubtiler Menſchenbeobachtung kommt. Geſchickter ſzeni⸗ 
cher Aufbau, vor allem aber ein wundervoll flotter und 
gutſitzender Dialog ſind weitere Vorzüge, die dieſes Stück 
vuszeichnen. 6 \ . 

Ueber den Inhalt ſei nicht „aus der Schule“ ge 
plaudert, verraten ſoll nur ſoviel werden, daß die Hand⸗ 
lung mitunter auch tatſächlich in der Schule ſpielt und 
ſo dem Zuſchauer einen vergnüglichen Einblick in das 
luſtige Treiben einer Mädchenklaſſe bietet. Kurzum: ein 
liebenswertes, kleines, luſtiges Stück! 

= \ 

Karten von 75 Groſchen bis 3 Zloty im Vorver⸗ 
kauf bei „Alfred Schwalm“, Petrilauer 150, Tel. 177:86 
Unnunmummmmmummmm²mmummmmmmmnummmum5um 


Wegen Handels am Sonntag. 

Das Staroſteigericht verurteilte geſtern 50 Perſonen 
zu Geldſtrafen von je 100 Zloty, weil ſie am Sonntag 
Handel trieben. 


Von einem Wagen angedrückt. 

In der Tarnowſka 11 wurde der hier wohnhafte 
70jährige Franciszek Cieslak von einem Wagen ange⸗ 
drückt. Er erlitt einen Beinbruch und allgemeine Ver⸗ 
letzungen. Dem verunglückten Greis erwies die Rettungs 
bereitſchaft Hilfe. . 
Heberfahren. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die 38jährige Marianne 
Stachurſka, wohnhaft Krotka 6, von einem Kraftwagen 


überfahren. Sie erlitt allgemeine Verletzungen. Man 
brachte die Verunglückte nach dem Polizeikommiſſariat. 


wohin die Rettungsbereitſchaft gerufen wurde, die die 


Stachurſta in ein Krankenhaus überführte. 


Zuſammenſtoß. l 
> Auf der Landſtraße zwiſchen Zgierz und Lodz ſtieß 
in der Nähe von Chelmy der Kraftwagen des Stenzel 
aus Zgierz mit dem Wagen des Franciszek Swiontezak 
zus Ozorkow zuſammen. Das Auto und der Wagen 
wurden beſchädigt, das Pferd wurde verletzt. 
Plötzlicher Tod. 4 

Im Obdachloſenaſyl für Frauen, Strzelcow St: 
niowfkichſtraße 32, ſtarb plötzlich die 70jährige Inſaſſin 
Franciszka Szezepaniak. Die Urſache des Todes konnt, 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Ländliches Anweſen niedergebrannt. e 

Im Dorf Brojcee Szlacheclie, Kreis Lodz, entſtand 
auf dem Anweſen des Leon Jendrzejczak aus unbekann⸗ 
ter rſache Feuer. Alle Gebäude des Anweſens wurden 
von den Flammen erfaßt und eingeäſchert. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 4500 Zloty. 
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Deutſche Abteilung beim Klaſſenverband der Textilarbeitor 
Po:ons 


Am Sonntag, dem 4. Dezember l. J., findet en 
3.30 Uhr vormittags im Arbeiterheim an der Bandurſti⸗ 
ſtraße 15 

eine Nitgliederberſammlung 


ſtatt. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über den X. Kongreß des Textilarbeiter⸗ 
verbandes. 
2. Die Lodzer Stadtratwahlen. 
Das Erſcheinen der Mitglieder it Pflicht! 


Mumme 


Zwei gefährliche Burſchen verurteilt 
Der 32jährige Stanif Jurkiewicz, wohnhaft 
18 in Chojny, drang am 26. September während 

Streites mit dem Hausbeſitzer Felix Pabianczyk in 

zertrümmerte die Glastür und bedrohte 


law 
Bolna 
eines 
“len Wohnung, 


Pabianczyk mit einem Meſſer. Er fiel außerdem über 
den Hausbewohner Bonczyk her, der ſich durch Flucht 
otlete. Der gefährliche Burſche ſtand geſtern vor dem 
Stadtgericht, das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilte 

Des weiteren verhandelte das, Stadtgericht gegen 
den 17jährigen Edward Wnuk, der mit einer Eiſenſtange 
owaffnet über einen Paliziſten herfiel. Wnuk wurde zu 
5 Monaien Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Der Mörder Paſternal 

vor dem Lodzer Gericht 
Wegen Unterſchlagung von 1050 Zloty. 
Hagebanf des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 

Bezirksgericht in Petrikau we 
anderen Mannes zum Tode ver⸗ 


Auf der An 
geſtern der lürzlich vom 
gen Ermordung eines 


urteilte 26jährige Wiadyſlaw Ignacy Paſternak. Die 
jeſtrige Anklage lautete auf Unterſchlagung von 1050 
Zloty in der Firma Pawel Piekarſki, Petrikauer 73. 
Paſternak arbeitete in dieſer Firma etwa zwei Wochen. 


Als er eines Tages beauftragt wurde ‚in der Pad einen 
uf 1050 Zloty guten verſchwand er mit dem 
Er trieb ſich En Wochen im Lande umher. In 
der Nähe von Petrikau traf er einen ihm ähnlichen 
Mann namens Zygmunt Jaskulſki, den er in einem 
Wald ermordete und ſeinen eigenen Selbſtmord vor⸗ 
täuſchte. Der Schwindel kam an den Tag und Paſternak 
wurde belanntlich in Lodz feſtgenommen. Das Petri⸗ 
kauer Gericht verurteilte ihn deswegen zum Tode. 

Zur geſtrigen Gerichtsverhandlung wurde Paſternak 
geſeſſelt in den Saal geführt. Bei Feſtſtellung ſeiner 
Pexſonalien ergibt ſich, daß Paſternak Mittelſchulbildung 


bench und bereits viermal wegen verſchiedener Betrü⸗ 
ereien und Di ebſtähle beſtraft iſt. Der gewiſſenloſe 

Mörder verhält ſich vollkommen ruhig und lächelt zu 
den im Saal anweſenden Bekannten. Auf die Frage 
Vorſitzenden, ob er ſich zur Schuld bekenne, antwor⸗ 

tet Baj Jetta, er werde keine Ausſagen machen, da dieſe 
Angelegenheit angeſichts des Petrikauer Urteils ſowieſo 
edeutungslos geworden ſei. Das Gericht ſchritt aber 
dennoch zur Verhandlung. Die vernommenen Zeugen 


eſtätigten die in der Anklage enthaltenen Beſchuldigun⸗ 


gen. Zum Schluß erklärte Paſternak noch einmal, daß 
nichts zu ſagen habe. Darauf verkündete das Gericht 
das Urteil, das für den 26jährigen Wladyſlaw Ignaen 


Paſternak wegen Unterſchlagung auf ein Jahr Gefängnis 
luntete 


Bräm enverloſung für diesparer der pa 


Am 28. November 1938 fand in der PKO die vierte 


öffentliche Verloſung für die Sparbuchbeſitzer der Serie V 
Gruppe B ſtatt 

Prämien zu 31. 500.— fielen auf die Nrn. 634 076, | 
647 880, 649 994, 653 679, 662 038, 676 352, 686 638. 

Prämien zu Zl. 250.— fielen auf die Nrn. 600 586, 
604 262, 806 105, 613717, 614128, 614 369, 614 756, 
618 900, 618 957, Mos 183, 620 535, 622 893, 623 496. 
624 281, 631 656, 632 484, 632 531, 640 834, 649 883, 
650 681, 651 558, 652 07, 655 558, 658 276, 661 052 
663 909, 661615, 670 046, 673 970, 685 774. 

Ferner wurden 113 Prämien zu 100 Zloty und 298 
Prämien zu 50 Zloty ausgeloſt. Insgeſamt kamen 448 


Prämien im Geſamt betrage von 37 200 Zloty zur Aus⸗ 
loſung. 


— 


Radomſlo. Ein Kraftwagen in Flammen. 
In der Nähe von Radomſko geriet der Kraftwagen der 
Firma „Blyit” aus Kattowitz in Brand. Das Feuer 
griff jo ſchnell um ſich, daß die Bedienung ſich mit knap⸗ 
er Not retten konnte. Der a wurde mitſamt der 
Labung vom Feuer zerſtört. Der Schaden beträgt 


30 000 Zloty. 
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Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


Sadowſta Dancer, 3 en, 63; W. Grosz 
towſki, 11. Liſtopada 15: Karlin, Pilſud'liego 54: R 
Nembielin iſki, Andrzeia 285 J Chondzynſk Pettrikanen 
Straße 165: E. Müller. Petrikaner 46 & Ano iewicz 


Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombromila 24 a. 


Bolryettimg —- Mitmod, 


ven 0. Novemder 195 


Die neueſton Modelle in 


Lampen, Girandolen, Nacht⸗ 
lonſolen, Glühbirnen 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Radio- Centrala Lodz, Gegielniana © 8 


Blutige Liebestragödie 


Aus Inowroclaw wird gemeldet: Am Freitag ſpielte 
lich in Szymborze eine erſchütternde Liebestragödie ab. 
In der Wohnung des Beſitzers Kulbas wurde deſſen 20- 
jührige Zoe Ela von dem 21jährigen Gaſtwirtsſohn 
Franciszek Drabik durch zwei Revolverſchüſſe getötet. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Drabik hatte ſich in 
das junge Mädchen verliebt, fand aber keine Gegenliebe. 
Nach der furchtbaren Tat ergriff der Mörder die Flucht. 
Da bis jetzt keine Spur des Flüchtigen gefunden werden 
konnte, wird vermutet, daß er ſich inzwiſchen das Leben 


genommen hat. 
Sport 
Zum Länderkampf Polen Eſtland in Lodz 


Der Lodzer Bezirksboxverband iſt eifrig dabei, die 
Vorarbeiten für den am 11. Dezember in Lodz ſtattfin⸗ 
| Senden Boxländerkampf Polen — Eſtland durchzuführen. 
Der Kampf wird in der Sporthalle des Poniatowſki⸗ 
Parkes um 18 Uhr ſtattfinden. Alle Sitzplätze werden 
nummeriert ſein, wobei die Halle 2300 Perſonen faſſen 
wird. Die Halle wird ſchön geſchmückt ſein. Vor Be⸗ 
ginn der Kämpfe werden die Nationalhymnen beider 
Länder vom Orcheſ ter geſpielt werden. Der Verbands⸗ 
kapitän hat für das Ländertreffen mit Eſtland nad) 
ſtehende Mannſchaft aufgeſtellt: Lendzin, Koziolek, Czor⸗ 
ek, Kowalewſti, Kolezynſtki, Piſarſki, Szymura und Pi⸗ 
lat. In Reſerve werden folgende Boxer gehalten: Rot⸗ 
hole, Janowez yk, Skaleeki, Kozlowſki, Lelewſki, Szul⸗ 
czynfki, Klimecki und Bialtowſti. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten wird ab Mon⸗ 
tag, den 5. Dezember, bei Erwin Stibbe, Petrikauer 130, 
beginnen. Die Eintrittspreiſe werden ſehr niedrig ge- 


halten ſein, um auch den weniger bemittelten Sportent⸗ 


huſiaſten die Möglichkeit zu geben, dem Länderkampf bei⸗ 


zuwohnen. 
Lodz — Warſchau im Tiſchtennis. 


Am Sonntag kommt es in Warſchau zu einem 
Stäntetreifen im. Tiſchtennis zwiſchen den Auswahl⸗ 
maunſchaften von Lodz und Warſchau. Lodz wird durch 

ſolgende Spieler vertreten ſein: Hoffmann (KPW), 
Oſterli (Oratorium) und Joskowiez (Hakoah). Nach dem 
Tre, ſen mit Warſchau werden die Lodzer Ping⸗Pong⸗ 
Spieler am 11. Dezember in Thorn gegen die Auswahl⸗ 
mannf ſchaft von Pommerellen, am 18. Dezember gegen 
Kraſau in Lodz und im Jannar in Tſchenſtochau gegen 
Ticherrfiochau ſpielen. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Der dritte Naubattentäter 
auf den Bezirksrichter Dr. Bont zel gefaßt 


Wie wir letzthin berichtet haben, wurde der Haupt⸗ 
ſchuldige an dem an Richter Dr. Bonczek verübten Raub⸗ 
überfall K. Kusz zu 8 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt 
Der zweite Komplice, Tomecli, wird ſich in einigen Ta⸗ 
gen vor dem Kreisgericht in Cieszyn zu verantworten ha⸗ 
ben. Nunmehr hat am Samstag die Polizei in Katto⸗ 
witz den dritten Komplicen, den 19jährigen Franz Bober 
aus Ochojec, verhaftet und dem Bezirksgericht in Bielitz 
überſtellt. 


—— — 


Die modernite Drehlurmleiter 

im Beſitz der Dei tzer Jeuerwehr 

Samstag 5 die noch im vorigen Jahr in Deutſch⸗ 
lond beitellte Drehturmleiter in Bielitz angelangt und 
befindet ſich bereits in der Garage des Bielitzer Feuer⸗ 
wehrdepots. Dieſe Drehturmleiter iſt das in Schleſien 
modernſte Feuerlöſchgerät, denn es ermöglicht den Brand 
bei den höchſten Brandobjekten von oben herab zu be⸗ 
kämpfen. Dieſe Drehturmleiter iſt mi 36,4 Metern noch 
um vier Meter höher als jene der Kattowitzer Feuerwehr. 
Sie beſitzt auch eine Telephonleitung bis zur äußerſten 
Spitze, jo daß eine ſtändige Verſtändigungs möglichkeit 
mit dem Steiger beſteht. Die Koſten der Leiter betragen 
80 000 Zloty. Dieſer Betrag wurde zum großen Teil 
durch die hieſige Großinduſtrie und die Verſicherungsan⸗ 
ſtalten aufgebracht. 


Ein Urteil gegen Endelen 


Wie wir bereits berichtet haben, waren vor dem 
Vialaer Bezirksgericht 10 Endeken wegen Aufforderung 
zum Wahlboylott angellagt. Der am Mittwoch begon⸗ 
nene Prozeß wurde am Freitag zu Ende geführt. Der 
Hauptangeklagte, Endekenführer TCzul⸗Zaremba, wurde 
n 4 Monaten. ne Mgr. Pawlikowſk' zu drei 
Monaten, T. Lalicli zu 2 Monaten und Bez und Bo⸗ 
nior zu je 1 Monat Get ängnis unbedingt verurteilt. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
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Verein jugendlicher Arbeiter Bielitz 


Sonntag, den 4. Dezember 1938, veranſtaltet ob'get 
Verein im großen Saale des Bielitzer Arbeitergeims um 
4,30 Uhr nachmittags einen großen 


Kabareit⸗ Abend 


unter Mitwirkung ehemaliger Mitglieder des Bielitzer 
Stadttheaters in Bielſto. Zur Aufführung gelangen: 

1. „Der Hund im Hirn“, Einakter von Kurt Göts 

2. „Die Verſicherung“, Sketſh. 

3. Opernarien, Chanſons. 

4. Die drei Revellers. 

5. Humoriſtiſche Vorträge. 

Es wirken mit: Edith Elsner, Hilde Mertens, Puch 
Pohl, Heinrich Gaßner, Joſef Probſt, Ludwig Söwy. 

Conferencier: Heinrich Gaßner. 

Preiſe der Plätze: 1,20 Zl., 1 Z3lʃ., Galerie 80 Gr. 

Nach Beendigung des Programms Tanz. 

An alle Genoſſen und Genoſſinnen ſowie Sympathi⸗ 
ker ergeht die Bitte, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Alle Brudervereine werden erſucht, dieſen Tag 
ſteizuhalten. 

Vorverkauf der Karten: Redaktion „Vollsſtimme“ 
und beim Gaſtwirt des Arbeiterheims, Nietras, 

Der Boritand, 
eee. 


Oberſchleſien 
In Noſwehr erſchoſſen 


In der Sonntagnacht gegen zwei Uhr ereignete ſich 
an der Wojciechowſkiſtraße in Kattowitz⸗Zalenze ein 
ſchwerer Vorfall. Als der 24jährige Techniker der Bai! 
donhütte, Wladyſlaw Hankus, ein bekanntes junges Mäd 
chen nach Hauſe begleiten wollte, fielen drei junge Bur 
ſchen die beiden an. Hankus zog ſeinen Nevower hervor! 
und gab mehrere Schüſſe auf die Angreifer ab. Dieſe 
flüchteten. Etwas jpäter fand eine Polizeiſtreiſe auf der 
Straße einen ſchwerverwundeten jungen Mann auf, den 
Max Jeremiaſch. Die Polizei ließ ihn ins Städtiſche 
Krankenhaus ſchaſſen, doch iſt er am Sonntag den ſchwe— 
ren Verletzungen erlegen. 

Am Sonntagmorgen erſchien Hankus bei der Poli⸗ 
zei und meldete den Vorfall. Die Ermittlungen erga⸗ 
ben, daß Hankus den jungen Mann erſchoſſen hat. Han⸗ 
lus ſelber wußte noch nichts davon, daß er Jeremiaſch ge⸗ 
troffen hatte und daß er inzwiſchen geſtorben war. Er 
wurde nach der Vernehmung entlaſſen, weil er offenbar 
in Notwehr gehandelt hat. Jeremiaſch war erit achtzehr 
Jahre alt. 


Beim Dreſchen den Tod gefunden 

Ein ſchrecklicher Vorfall, der ein junges Menſchen⸗ 
leben forderte, ereignete ſich am Sonnabend in Podleſie, 
Kreis Pleß. Die zwölfjährige Tochter Felicitas des Gaſt 
wirts Stabik war ihrem Vater beim Dreſchen behilflich. 
Plötzlich geriet das Kind in das Getriebe der Dreſchma⸗ 
ſchine und wurde zu Boden geriſſen. Es ſchlug ſo heftig 
mit dem Kopf auf den Boden auf, daß es kurze Zeit dar 
auf ſtarb. Der Tod war infolge Gehirnblutung eing: 
treten. Ein Arzt, der zufällig mit ſeinem Wagen zu die 
ſer Zeit durch die Ortſchaft ſuhr, ſoll ſich geweigert hal 
der Schwerverletzten ärztliche Hilfe zu erteilen. 


Schwerer Einbruch. 


Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zuin 
Sonntag in die Wohnung des Baumeiſters Rokus an der 
Wojciechowſkiſtraße in Zalenze verübt. Obwohl die 
Wohnung gegen Einbrüche gut verſichert war, drangen 
die Diebe vom Garten aus nach dem Herausſchneiden 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung. Sie nahmen ſämt 
liche Silberſachen und Pelze mit. Sie erbeuteten Si 

berbeſteck für 18 Perſonen, einen Pelzmantel, Wäſche 
und Kleidungsſtücke im Geſamtwert von 7000 Zloty. Der 
Beſtohlene iſt mit 50 000 Zloty verſichert, ſo daß die 
Verſicherung in dem Falle die Geſchädigte iſt. 


Aus dem Olfa⸗Gebiet 


Verhandlungen im Bergbau. 

Nachdem ein Miniſterialausſchuß eine Erhohung der 
Löhne in der Schwerinduſtrie des Olſalandes um zehn 
von Hundert verfügt hat, bereiten bekanntlich die Ver⸗ 
treter der Bergarbeiterverbände einen neuen Sammel 
vertrag für den Bergbau des Olſalandes vor, worin auch 
neue, höhere Lohnſätze eingeſetzt ſind. Die Ge verkſchaf⸗ 
ten haben nun einen Vertragsentwurf den Arbeitgebern” 
als Grundlage für die kommenden Lohnverhandlungen 
vorgelegt. Der Entwurf lehnt ſich in den weſentlichen 
Punkten eng an den Sammelvertrag im polniſchober⸗ 
ſchleſiſchen Bergbau an. 


Wegen Streikagitation verhaftet. 

In Peterswald wurden der frühere Gemeindevor⸗ 
ſteher s Ludwig Karkoszka, ſein Bruder Heinrich Karkoszka, 
Eduard Strzondala und Joſef Leisz wegen Streikpro⸗ 
paganda verhaftet. Sie hatten vor einigen Tagen die 
Belegſchaften der Schächte Hedwig und Fortſchritt in 
Veterswald zum Streik aufgefordert. Die Bergleute 
haben mehrere Stunden lang geſtreikt, dann aker die 
Arbeit aufgenommen. Die Polizei führte die dier Ver⸗ 
hafteten dem Unterſuchungsgeſänanis beim Kreisgericht 


Jin Teſchen zu. 


